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gebenr, wemn die Kinder mdglichit deutliche wnd flave pjydhijdhe BVegriffe
gewinnen; die {ogijdhe Abftraftion wird fih damn in den Hohern Sdyulen
Dei veifetem Denfen und audgebreiteter Keuntnifjfen nidht jdpoer madyen.
Snumerhine muy aud) in der BVotsjdyule in jedem eingelnen Gebiete die begrifflide
Bildung joweit gefithet werden, als die Denffraft des Kindes geftattet, und
nad) mandper Richtung fanu jeldbjt ju logifden Vegriffenn fortgejcdyritten werden.
&3 begreift fich nad) dem bisher Gejagten leicht, dap nidht in jeder Lettion
alle vier bisher betrachteten formalen Stufen durdgefiihrt twerden fonnen.
Die erften et freilic) werden bet feiner Untevvichtslettion fehlen; die lehtern
jwei fommen jedod) erjt vedht jur Geltung nad) Durdnahme einer Reife
glethartiger Stoffe, jei e3, dag fie fidh in ein und demjelben Fade vorfinden
oder in verjdhiedenen Fddern liegen. Sie {ind dad Nejultat der jujantmen-
fajfenden Thatigteit beim Untervihte, weldhe nie genug betont werden fann.
Die erjten jwei Stujen bewegen fich) auf denmt BVoden der Unjdauung, die
festen 3wet auf dent Boden der Begriffsbildiung. So verldujt die Mitervichts-
(eftion nad) bisheriger Darjtellung in den 4 Stufen: Analyje und Syn-
theje, welde bder Wnjdhauung dienen und Ajjoziation und Syftem,
welche der Begriffsbildung dienen; oder in deutjdher Benennung: 1) Vor-
bereitung, 2) DVarbietung, 3) Vertniipfung und 4) Fujammen-
fajjung. Diefe deutjchen Wusdriide, wie jie von Dr. Rein vorgejdlagen
worden, zeigen dem Lehrer dentli), dap er mit den formalen Stufen auf
einem ihm feinedwegs unbefannten Voven f{teht, jondexn dap ev in jeinem
praftijhen Wirten im gropen Gangen eben Ddiejen Weg gegangen ijt; ebenjo
seigt ihm ein Vlid i die nidht Derbartianijchen Lehrbiicher der Methodit,
baf jie mit etwad andern Worten ungefdlhr den gleihen Stufengang beim
Unterridyte verlangen. Der Untervidht joll imumer von der Anjdauung aus-
gebert und jpdter jum Begriffe emporiteigen, dad ijt ein Saf, der allgemein
anevfannt ift, er jagt aber dem 2Wefen nad) dasjelbe, wasd Filler mit feinen
formalen Stufen will.  Jmmerhin fann diejer Sah nie genug iwiederholt
werdent, und cinte alte Sade in neuer Fovm ervegt dad Jnterefje wieder aufs
newe, — Betradten wir nod) die V. Stufe, welde Jiller Methode nennt,
Dr. Rein aber Anwendung, und jeigen wir dann die praftijde Durd)-
fithrung der formalen Stufen an einem Beijpiele. (©dlup folgt.)

Beitrage ur Geldjidte des urnerifdyen Schulwefens.
(Gottfr. Ab-EGgg, Profejjor in Altdorf.)
(Fortfegung.)
1558 begegnet und ein anderer Schulmeifter, der nebit vem Sdulbalten
nod) dad ehrjame Glajerhandwerf betvieb. Jn den Spitalrednungen heipt
3 aus dem Jahre 1560: ,Jtem me bp gin dem falert) Sculmeifter
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bag Gr in jwehen Jarren dag 59 vnd 60 Jar die pfdanfter Jm alten jpital
gebiipt hat Dutt 1 gl. 39 B. 3 a. Sdhon vorher, Sommer 1559, finvet
fi) die Motiz: Jtem me vh gdn dem fallerty von ein Waldt glag pliniter
Jn Niirven fpittal Jn der Kiidyy fammer vnd alld8 1T GL 5 . Und nodymals
1562 3. November: dem falerey filv 2 Jare glafen 5 gl. 2 B.

Mertwiirdigertveife wurde jm Mai desfelben Jabhres aud) ein Landes-
jhullehrer in’s Landred)t aufgenommen: , 1562 Heinvidh) Cunratt, Sdul-
meifter zu Altorff ift das Landrecht gejchentt” und im gleihen Jahre ift nod) vor
ihm von einem Jafob Qrum (Kriim) die Redve '): , Bff Sonntag den 18. (x
b m) Tag Jenner Landtmann Jm hoff vnnd ein gjejner Ratt bff dem Ratthiip
berjampt anno 1562. -— Vnnd alf den da einer von Sant Gallen genannt
Jacob Kritm (u und it find oft vermwedielt.) Jmen wellen vergiinjtigen
Jm Land ein fdull ju Haben. LVnd bdie titttidhen fdul ze lermen. Bif
fin beger hant mine Herven ein monett vertviigett dad er jdyul Hhaben mdge
Jm dorff older Landt Jmne gfellig zefin. Diih find vevordnett 3wiijchen
vem alten Scdhulmeifter ond dem niiwen, fo jep tiinftig froiiiiaften der altt
ju flitllen begdrtt ze Biijen vund jind verordnett Sefelmeifter FJumbrunmen
pmd Comijary (Landvogt) Biinttiner mit Jme abzethomen.” Aud diefer
Stelle jdyeint hervorzugebhen, dag allmihlih aud) in den Landgemeinden Sdyulen
entftanden; dod) Ikt fid) faum denfen, dap fie jununterbrodhen fortgefithrt
toorden feien. Dafiir gibt und dag Jahrseitbud) von Silenen den Be-
weid, indem bei einer Jahrjeititiftung von 1631 dem Sdulmeifter 5 §
audgeridtet werden mit der Bemertung, ,fo fein Sdulmeifter dem Kirdjen-
vogt.”  TBer aber diejer ,altt” Lefhrer war, ift unfider, ob Weidmann oder
ein anderer. ,Falerh” fannd nid)t jein, denn er war am 3. Nobv. 1562 nod in
. Wltoorf. (€8 wdre aljo nod) ein bierter dagetwejen, oder dann lebte Weidmann
nod). Ju beadhten ijt der Uusdrud: ,die titttjdhe jdhul” Krum war
offenbar Guldinjdulmeijter, wdibhrend Cunvatt Landesjdulmeifter oder
Qehrer der lateinijdhen Sdule?) gewefen ift. Sd). ijt ebenfalld der
Meinung, dapg lateinifder Schulmeijter im Gegenjap jum Guldinjdul-
meifter gebraud)t worden fei ?).

Sdon 1568 findet fih im LUb. wieder ein neuer Jugendbilduer:
»Bff obemelten (Tag, Mai) Sebaftian Embhartt, Sdulmeifter ju Altorfi
mit der bejdjeidenbeitt, Wyl er in unjerm Landt Hupheblid) wonett, So er
aber bR dem Landt jiidht, Hatt er fin Landtredht oud) verlorn, vud ift ihm
0a3 Qandtred)t oud) gejchentt worden.” , Er war von Feyburg vp dem dbrypgdiv,

) Annuale I.

%) Qommt tm 17. Jahrhundert oft vor und jdhon im 16. Jahrhunbert in der
Sdulordnung von 1579. &, daritber vorn bei Bitvgler.

3) Seite 295.
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fagt dag LUb. von Sd).  Hier ift der Jufa zu merten, dafp das Landred)t
nue fo lange gelte ald Embartt im Lande Uri wohne: offenbar riihet er daber,
vap andere 3. B. feine Vorgdnger wieder weggezogen. Cunvatt ijt denn aud)
in feinem Sterbeverseidnis ju finden, ebenfo tvenig Gmbartt, Krum und
Falevy.” €8 wird ifhnen eben iiber fury oder lang in unferm Lindden u
eng geworden jein.

S Mathis Kiener (alias RKitener) von Sermijdhoyl mit Mathid vnd
Hanss finen jiinen” wurde 1576 ing Landredht aufgenomnen. Bei Sd). findet
fi) aud) obgenannte Rlaujel Dbeziiglich Berluft des Landredhtes, im Falle et
toegzdge. Kitenersd Name jteht in fajt allen Todtenrodeln. Er jtarb jdon nad) fehr
turger Jeit, denn 1579 bei in Krafttreten der neuen Sdulordnung ijt
Byt Reudlin jdon Sdulmeifter. Von jeht an beginnt eine neue Epodhe
im Sdulwejenn bon Uri, demn in der neuen Sdulordnung ift alled auf’s
Genauefte beftimmt 1): Sdyulbehorde, Lehrer, jeine Pflidhten und Redyte.
Sdyulzeit, LQehrgegenjtande u. . w. ,Byt” war von Sulgen. , Bff den erften
Suntag tm Meyen 1580 Dat ein gange Landtdgemeindt ju BVeplingen, den
VBytt Reud)lin, Schulmeijter zu Altorff Ju einem Landtmann vffgenonn in
form bnd gjtaltt wic andeve juuor angenommen.” Reudhlin ift jonit nivgends
erodfnt und iibrigend jdon im folgenden Jahre durd) eine tiichtige Kraft
erfetit.

,Bif dent 3. tag Mepen 1581 Hatt ein ganhe Landtégmeindt ju Beh-
lingen den woblgelertten her Johanned Kiene der jieben freien Kiinften
ein meijter, von Bingdorff bl der Herjdaft Hodyenberg Cojtanper BViftumbs
biirtig der Jitt Schulmeifter zu Altorff zu einem Landiman angenommen
Bnd Jme vB qutten vedliden vrjachen oud) zu Geven vnd gfallen feines
Bettren de3 CErtoitrdigen Hever: Hev Bathafer Murers, Widhbijdyoff su Coftany
foliy Candtredht gejdhentt.” Anch ev ijt faum hier gejtorben, da er in feinem
Verjeidhnis ju jinden ift. Aus dem Nad)folgenden jdeint mir jogar mit
siemliher Wabrjdeinlidhteit 3u folgern, dapg er nur furge Zeit dad Brot
unjerer gnddigen Hecven gegefjenn. Schon feine Gelehrjamteit ldkt das ver-
muten. €8 find iibrigend nad) Weidman big 1598 in Altorf nod) 3 Sdyul-
meifter geftorben, die nuv in den Totenregiftern der Bruderjdaften figu-
vieten, aber nie in gleider Reihenfolge. Jhre Namen find:

Gorg Queller, Math. Popperer, geftorben vor 1588 2) und Ale-
rander Pfau. Wie gefagt folgen fie fid) nicht in der gleihen Ordnung. Bald
ift der lehte der erfte, bald der mittlere. DVap alle Shulmeijter in die eine
oder anbdere, felbft in mefhrere Bruderidjaften eintvaten, ift leidht begreiflich.

Y &. II. Abjdnitt.
3 Sdyiigenbruderidaft.
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Wer damald feine Religivfitdt nicht durd) fein Betjbiel auf diefe oder eine
andere LWeije befundete, fam leiht in den Verdadt, ein btriinniger u fein.
Folgenver Vorfall wird diefe Vehauptung befrdftigen.

&in Annuale erzdphlt: ,1561. 9. Mdrz. Cin gidrifft jo gjdrieben Jn
ber RKildhentaffel Jft tworden. A3 rwie hinad) volgett.

Marttid (Anniversarinm) Her Kilder bnud fin Kodyin.

B Tieffer nodt, {dhladt dbpfajfen zu tobd,
Bund lag fhein Wiind) nit leben.

Sy nitgentds wuiitt, mitt irem gitt
tettendbd Vunk all verderben. ')

Bift ald fromm ald i jo jchrieb din namen vander mid):

(Rildher 3u Altorif.)

Bund jol Her Landammann (Arnoltt) jolider gidrifft nadfragen, wer
der mddte fin der follidhe gjdhrift than DHabe, vind den Sigeriften, den
Sdulmeifter Grfaven, ob fy Jn der Jitt jo dag gjdhriben Jft, I der
RKilden older vff dem fritthoff befiinden, vund gefechen, antjeigen follendt
bund dem Nad) wider an minen Herven fitebradht werden.” Ob der Shuldige
entvedt worden, ift nadher nidt angegeben.

Bon jept an finden wir alle SHhulmetjter genauer evwihnt, jo dap wir
wenigjtend iiber die Dauer ifhrer Amtsthitigleit ziemlid) fichere Anhaltzpuntte
gevinnen.  Auffallen mup jeht jdhon bdie verhiltnipmipig groBe Sahl der
Lehrer, ndmlid) mindeftend 16 in ungefdhr 100 Jabhren, von demen nur die
Hdlfte in Altdorf geftorben. €8 find ferner durdpveg ,vBldndijd Landt-
liitten” ; fein eingiger geborner Urner. Pann ift ju beadhten, dap die Sdyule
allmdblid) ifhren provijorijden Charafter verlievt und fefte Form und Geftalt
annimmt, dag man iiberdies die Verdienfte des Schulmeifters nad) threm
wabren Werte ju toiirdigen wupte. Tad feptere erhellt aus der Sdhentfung
bes Landredhtes, um welded {id) verdiente Mdanner bewarben, und dasd ver=
haltnipmadpig felten 3. B. ven Familien, deven BViter im Kriege mit den
Feinden Uri’s gefallen, gejdentt wurde. Nur twer grope BVerdienjte um Uri
hatte oder eine Tare von 5--1500 L. bezabhlte, wurde ind Landredht auf-
genommen.  Aljo Hat die Ehre, ein Landmann ju werden, dasd Aquivatent
filr die bielen Miihen und den Heinen Gehalt gebildet. Merfwiirdig ift nod),
paB tein eingiger Landjdulmeijter im LUb. verzeichnet ift, jondern nur jene
pon Altdorf. — €8 Jdeint aber, dap bdie Herren Lehrer mit diejer Elhre,
Urner 3u werden, nidyt vollauf befriedigt waren, denn viele vetliegen dad
Land, um jid) anderdwo einen befjern Berdienft ju fuden. GSldnzend warven
die Gehalte freilid) nicht, bejonders fiir einen Familienvater. 2)

" Dad u. dhnlide Spriidlein waren bamald landlaufig und finden {idh aud

in Janfen, Gejdidhte bes deutiden Volted VI &. 178,
) &. II. Abjdnitt.
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Umé Jahr 1598 jolgt Ulrid) Brunnenhofer ald der lehte, der im
QUb. verzeichnet ift. ,Wnno Domini 1601 Ward an der nadgemeindt vf
bemt Rathup juo einem Landtmann angenommenen BVlvid) Brunnenhofer vou
Raperfdoyl jampt finen Kinven it Schuolmeifter allhie suo Altorfi.”  Erft
nad) 3jdbhriger Thitigleit wurde er ing Landred)t aufgenontmen, wdbhrend
andere in fiirjerer Beit diejer Chre teilhaftig tourden. Die Urner verfangten
alfo erft 3u fehen, was der Neuling leifte, ehe fie ihn belohnen wollten. Brunnen-
fofer war verheiratet, und , Sein Ehlidhe Haupfrow” Hiep , Barbara Romerin ).
Bon feinen Kindern fennen wir 3, Salome,2) feine Todter (jtardb 1620)
und Uleid) ) , Caplan ded Godtshaup Gttighaujen by allen hayl. Engeln.”
Gin jweiter Sohn Bajdhin M. Brunnhofer wird in der Antoni Bruderjdaft
ertodbhnt (gegriindet 1502) neben dem Geiftlichen Ulvid).  Der alte Brunnen-
fojer ftardb 16224) und furge 3Jeit nadher (1629 oder 1630 ftarb aud
fein Sofhn Ulrih>) JIm Jahre 1708 5. Juli wurde im gropen Knopf
ved RKirdhturms ju Wltvorf eine Urfunde von 1607 8. Aug. gefunden, ald
deren Sdyreiber fidh W Brunnhofer ,im 9. jahr jhuhlnr. allhie zuo Altorfi”
befennt. ®)  Darin fteht fury folgendes: 3Ju diefer Jeit galt 1 Miit Kernen
9 gl.; Roggen 6 gl. 20 f; 1 Map Wein 8 —10 § Dbei den Sdwmern,
bei den 2irten 12 § der bejte; Stein , Anthen” 20 ; 1 Phund Kds
1 Baen; 1 DHalbzieger 2 gl. — €3 folgen Angaben iiber Gewidht und
Geldwerte.  Brunnbofer jchliet diefe Jujammenitellung: ,1 Urnerjdilling
— 0§ angfter wer3 wofhl fann, dem gilts etwad aufiwved)jel, dawn bety vielen
leuthen die Untriiw gar mdidtig vegievet.” —

Sein Nadfolger war Jacodb Thwdrendbold (Tweren- und Fwiren-
bold). Gr ift laut Sdulordnung von 1625 vejp. 1635 %) eo ipso Landmann
und daher im LUb. nidht exwdhnt; dagegen nennt ihn der Aufnahme=Rovel dex
Priefterfongregation; , 1626 Jac. Thwdrenbold der Jitt Schuolmeifter in Altorff
und malia Stodlin jin Ehegemadpel.” ThH. ift ein Jugergejdhlecht. *) und
dag unjer Mann ein Juger war, verrdt wohl aud) der Unjtand, dap er eine
Sugerin jur Frau hatte. Da die Sdiilersahl grop war, rourde ihm 1625
ein Provifor bewilligt. ) b aber einer angeijtellt wurde, ijt jweifelhaft, da
etnem fpdtern Lehrer 1656 neuerdingd aufgetragen wird, it um die preui-
jur zu verfedjen.” Von da an Hat fie dann aud) beftdndig gedauert big in

1) Piifter und Diiiller und Antoniner.

:} Riifter und Wiiller Bruderjdhaft, Totenrodel. Grneuert 1657.

4) " " n " n " n
5w . y .
6) Rirdenbud) von Altdorf. 1635.

‘.) n n 1/ "

8) . Leuw erifon.

Y @ . F. 33. B. Zeite 302 und Kirdgenbud.
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unfer Jahrhundert. Th. ftarb amno 1630, Jm Jahre vorher twar Conrad
3. geftorben (wabhrjdheinlich) fein Soln.)

MNur furge Jeit hat danm ein Ferdinwand PHaller Sdule gehalten.
NAuper feinem Namen ift iiber ihn nidhtd befannt, feldbjt jein Todesjahr ijt
unbeftimmt.  Gr ftard zwijden 1636 —1639, ungefdhr 3. 3. von Pfarrer
Friindt, denn er ift bald vor, bald nad) ihm eingetragen.

Sdon 1639 wurde wieder ein neuer Lebhrer gewdhlt. 1) Er war ein
Wallifer. b aber Joh. VHilipp Vogel (alias BVogler), der um 1643
in die Gongregation der Priefter aufgenommen rwurde, oder ein andever, ijt
ungewip. Seine Ghefrau Kath. Walderin, eine Urnerin, ftardb vor ihm.
v batle aud) einen Sohn Bhilipp, Kaplan der Schmid. Pfrund, welder 1649
geftorben iff. Lange blieb er nidht tm Amte, denn nod) vor dem Jahre 1650
war Peter Ritter Sdulmeifter ,allbie”. Aud) von diefem ijt der Name
bas eingige, was toiv gefunden Haben. Terfelbe wird im Totenvodel der
Rarbara Bruderjdaft unmittelbar nody nad) Seb. Peregrin Jroyer ein-
geveiht. €3 ift miv gelungen, bad bHisher unbefannte?) Todesjahr
Swyer’s ju finder. G jtard den 15. Febr. 1661, d. . an diefem Tage
wurde ev laut Sterbebudy I. begraben. ‘Ritter mup aber jdhon vor 1650
mdt mefhr als Sdulmeifter fungiert haben, demn von da an trug ein anderer
polle 38 Jahre die LVevantwortlidfeit fitr die Sdule.

BVom Jahre 1648 (Gude) an jtehen und Stevbebiider I. I[L. IIL. jur
WVerfiigung, worin weder Vogel nod) Ritter angefiihrt find.  Tebft diejer
Cuelle gibt e8 nod) andere, die da und dort MNotizen itber Schule und Lehrer
enthalten, 3. B. die Ehe- und Taufbiidher aus diejer Jeit. Sie bieten unj
Material ju einer Art Familiendjronif, denn fie enthalten die wichtigiten
NMartiteine aud dem Leben unjever Schulmdnner.

1650 tritt Gmanuel Dietmann, provisor scholwe als Feuge bei
einer Hodyzeit auf; 1651 31. Apxil evjdeint er jelbjt ald Hodhzeiter mit
Anna Maria Bugli, einer Altdorferin. Die Ehe war mit 10 Kinbern ge-
jegnet.  Seinen dlteften Sobhn erjog ev jum Lehrer (f. unten) und den
jitngften liep er Iheologie ftudieven (J. unten.) Die dltefle Todter Elijabeth
Deivatete einen Joh. Job. Steiner, und Dietmann erlebte die Freude, Grok-
pater jit werden. Bis jum Jahre 1656 lebte jein alter Vater Frany Emanuel
bet ihm. Jm iibrigen ift von feiner Familie nidhtd filr und von Jnterejje.
Jedenfalld erjog ev feine Kinder ju guten Chriffen und riiftete jie aud mit
vert Kemntniffen aus, weldye jie befdbigten, ihren Lebensunterhalt gqut ju ber-
dienen.  Dietmann war fehr religivs, denn er war Mitglied von faft allen

" Gleichzeitig wirdbe den Prieftern verboten Unterridyt zu geben; aud) alle
Nebenfdhulen wurden unterfagt 1639. (&. II. Abfdnitt.)
) ©. Amrein €. &.: ©. P. Bwyer von Cvibad) 1880, Seite 165.



Bruderfdaften und in der Stubengefellidaft jum Straupen 1666 jogar
, Stubenvogt”, eine Ehre, die beweift, dap er geadhtet und beliebt war. Jm
Wappenbud) hat er toie jeder Stubenvogt fein Wappen und darunter jteht
fein Wabhliprud), der ihm alle Ehre madht, rweil er den wahren Pidagogen
pervdat. Der Sprud) lautet:

,&int Lehrer '8 ein fleine ehr,

ber fid nit halt nady feiner Lebr.

fei lindt, wann Du die Khinder ftraffit,

®egen Div feldbjt fei fehr ernjthafft.” —

Wie evr in der Sdhule gewirft und im Leben gewefen, ikt fih aus
biejem trefflichen Worte erfennen. — Er hatte cine grope Sdiilerzahl, daber
urde ihm 1656 erlaubt, einen Probijor anguftellen. Derfelbe ftand witer
fetrer Auffiht und Hatte die ABE-{dhiiken ju untevvidten, rodhrend Dietmann
Oberlehrer war. Kafp. Huwyler ift der erjte Provifor, der ung 1664 19. V.
begegnet mit einem Jahrgehalt von 25 gl. uud Feinern , Prefenzen.” Die
Orgel tourde jdon feit der dlteften Jeit von einem eigenen Trganiften be-
dvient. ') Der dltefte befannte it Vrp Odili 1564, der im Spital die
»Orgelliftenituben” bewofhnte, ein anderer ausd jener Jeit heift Martt Henvid).
Bur Beit Dietmannd jdlugen Seb. von Weil (geft. 3u Stansd 1658 als
Sdulmeifter und Organijt) 1661 —68 Landidyreiber Paul Thaner mit einem
Jabrgehalt von 50 gl., jpdter 20 gl. die Orgel. Tann folgte Lalther
Scolar, ein Geijtlider (+ 1709 im Mai). Dagegen mupte der Schulmeifter
mit 4 armen Sdyiilern jingen. Dafiiv erhielt ev 70—90 gl. und jeder
Sdyiiler 6 gl. Der RLantordienft war von der Sculordnung vorgejdricben.
Sein Gefalt war der gefeplide 100 gl. (event. 50 gl.) INit diefem Lohn
widre ex nun faum im Stande getvefen, jeine jablreidhe Familie anftdndig u
fleidven und 3u ndfhren; ev fudte daher nod) nebenbei Geld ju verdienen.
So jdrieb er 3 B. 1670 ein neues Hejangbud) und erhielt dafiic 11 gl.
Qobhn.  Gr fithrte verjdhiedene Titel: Ludimodevator und Ludimagijter und
ar natiivlid ,gno ded Landtrehts.” Jn Dden leten Jahren unteritiipte
ihn der dltefte Sofhn ,Antoni” im jdwierigen Amte und erjehte ihn 1687
gang. Sury vor dem Tode ded verdienftvollen Jugendlehrers verheivatete fid)
Anton. W Neujahedtage 1688 entjdylief Vater Dietmann. Von thm jagt
bas Sterbebud): ,,D. Emanuel Dietmann, Ludimagister Altortfii,
Praefectus Congregationis: Cum ipso multa tam ecclesie quam scola
sona; extincta sunt.* ?)

Sein Madyfolger Joh. Unt. Dietmann rurde 1653 5. VII. geboren.
Seine Frau war eine Maria Anna Wipfli. Sdon 3 Jahre nady, Antritt

; D) Sjiifilﬁter thaten e8 die PRroviforen als Aushitlfe. Illber die Proviforen
. unten. —

2) ©pollte wohl Heifen: multi. .. soni extincti sunt,
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jeinez Amted folgte ev feinem Water ing Grab, eine Witwe und mehrere
Sinder binterlajjend 1691 22, [X.

Al Grjap trat fein Bruder Jojue Dietmann den jdwierigen Pojten
ar.  Er war der Venjamin i feinwer Familie geb. 14. Nov. 1669. G
wat Priefter und verliep dag WAmt jdhon 1692, wm eine Kaplaneipfriinde
in Biiegeln augutreten, wo ev Enve ded 17. oder Anfang des 18. Jabr-
Hunderts jtarb. Auf Ddiejes edle Dreigeflivn folgt endlich der erjte Mrner:

Joh. Leon. Burnott, der aber jhon nad) 5 Jahren plolich jtacd.
Obnt morte nopina, apoplexia tactus Joannes Leon. Burnott, Scho-
larum infertorum Magister 1696 12. X1, , Untexrjdyullefrer” wicd er offen-
bar im Gegenjap ju den ,Lateinjdullehrern” genannt. Die Lateinjdule war
ungefahr jeit NMitte ves 17. Jahrhundertd von der Voltdjdule getrennt. )
Der erfte Profefjor, den id) gefunden, war R. D. Dr. Hand Peter Jmhof 1668
Kaplan ver Crivell'jhen Pfrund. Die Lehrer der Lateinjdyule [ind iiberall
professor rudimentorum, grammatices, syntaxeos, rhet. oder dhulid)
genannt. Burnott Hatte ji) 1690 mit Mar. Magd. Sartor verheivatet wnd
wav Vater mehrever Minder. In Engelberg lebte ein BVruder von ihm alg
Klofterherr. Die Familie der Gebr. Burnott war 1620 ins Landred)t auf-
genonnnen wordeun, ebenfo die dev Ringold.?) Die erftern wohnten wahrjdein-
lidg in der Gemeinde Sdhattdorf. Leider [dBt (i) iiber dasd erjte Landestind,
vas dent Lebhrberuf in jeiner Heimat ausiibte, nidhtd reiter ecbringen.

Die driidende Biirde geht nun auf die jugendlihen Sdultern von
Jafob Chrijtoph Auf ver Mur (alias maur) einen Sdoyzer iiber, der
i Ulter von faum 20 Jahren die Erziehung dev Jugend Altdorfd iibernimmt.
Gr Judte fid) denn aud) eine Sdpoyzerin als Lebendgefdhrtin und hHielt wmit
Anna Maria Waber von Kitdnadt i threm Heimatdovte Hodzeit.  Sein
Mame fomunt oft vor mit den iiblichen Titeln: Ludimagijter, Ludimerator und
Sdolarda. G war jehr mujitalifjd) und bejap eine wobhltlingende Stimme,
bagegen war jein Korper die BVeute vieler Krantheiten. ilber den Streit,
den er mit Jaf. Beeller, Schuimeifter von Sdpoy; hatte, ijt nidhtd Genaueres
s ermitteln. ) 3 wird fid) um nidts jehr Widtiges gehandelt fHaben,
fonjt Batten die Hevven und Dbern von Jug 1717 der Sadpe gewip auf
vent Grund fommen wollen.  Nadhpem Auf dev Muv wihrend 26 Jabren Ddie
Stelle verfehen, jtardb er an Sdwindjudt tm Wlter von 45 Jabhren Dden
9. De3. 17211), mehrere Waifen Hinterlaffend.  Seine Frau war i jdhon
ein Jahr vorher in die Gwigteit voraudgegangen.

) &. II. Abjdynitt.

) &. unten.

3) Pad. Vldtter 1894, 19. Seite 601 und 602,

1) 1721. 9. XII. Dominus Jacobus Christophorus auf der maur, Ludimerator
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An feine Stelle wahlte man mit Stimmenmehrheit den nobilis
et doctissimus R. D. Joannes seb. (jollte heipen Seb. Ant) Ringold. -
Bon jelt an begegnen wir lauter einheimijdyen Vorftehern der Sdhule. Sed.
MAnt, denn jo wird er iiberall geletgen, andgenommen im untenjtehenden
Gitat, war ein Altvorfer, Solhn ves Fry. Flor, und der Mar. €. Straumeyer,
geb. 1698 den 28. Juni.  Sein Vater (+ 1743 tm Alter von 71 Jabhren)
ar Fattor (Sdhaffner) und Hatte eine zabhlreidge Familie. Trosdem lieR er jeinen
Alteften ftudieven, vielleicht mit der Unterftiibung des geifilichen Schwagers
Jof. Flov. Steaumeyer, Pfarrer in WUadorf (1697 Ganonicud in Bijdofell.)
Geine Studien wird er in Altdorf begonnen und in der Fremde (Mailand)
pollendet haben. Jm jugendlichen Alter von 237/, Jahren tritt er alg Neo-
prespyter feine Stelle an und jdon 2 Jahre pdter 1723 wurde unter jeiner
Qeitung ein von ihm verfaptes Stiidt: Dasd Leben ded hl. Martin aufgefiihet. ')
MNebftoem rwar ev ein NMufitfreund, und naddem ev 1730 die Sdhule feinem
jiingern Bruder abgetreten, bejorgte er einige Jahre den Orgeldienjt. Ju
Ringo(ds Jeiten, jdhon 1728, wurde in der Kivdje mufiziert, denn in den
Rednungen figurieren aud) Geigenjaiternt, 1735 wurde Seb. Anton Pravrhelfer.
Ae jolcher DHatte ev die Kivdhenvegifter ju fithren. Jhm Hat man nod) einige
inteveffante Notizen ju verdanfen. Nadpem er dad Amt 20 Jabhre verfehen,
wihlte man ihn um Pfarrer von Altdorf 1755. Den 11. Augujt 1778 janf
Gomijjar Ringold 80 Jahre alt '8 Grab nad) einem Leben voller Miibe,
aber aud) grofier Berdienite. (Fortfesung folgt.)

AWber weibliche Erjziebung.
(fa.)

Gin Rundgang durd) unfeve jdweizerijhen Midcheninftitute evwedt in
un3 die Befiivdhtung, daB man faft unvermertt da und dort einer faljchen
Ridhtung in der Bilbung ded rweibliden Gejdlechtes fid) ndhert. Wir Haben
und awar nod) lange nicht ju jener Oberfladlichteit erniedrigt, toie wir fie
in unferm fiidligen und teftlidhen Nad)barftante nicht felten finden. Aber
dag Jdeal der 7Frau, die der Engel in der Familie, die Hiiterin der Sitten
fein joll, tritt in ifrer Erziehung und Bildung dod) oft in den Hintergrund.
S den Hinden der Frau liegen die Loofe der Menjdjen.  Die Frau
begleitet den PMann bid8 zum Grabe; ihr ijt die Sorge fiir die arten
Scime anvertraut, weldhe einft die Familie, die Gejelljhaft, die Nation

per 26 annos Altorffensis Juventutis, musices doctissimus, voce tercanora praeditus,
variis morborum incommodis, precipuc thisis vexatus tandem obiit wtatis sumw 45,
in cujus locum pluribus communitatis altorffensis votis suffectus fuit adm. R.
nobilis et doctissimus D. D, Joannes Sebast. Ringold.

")y Eiehe 11 Abjdnitt.



	Beiträge zur Geschichte des urnerischen Schulwesens

